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VON DER KLASSE 3BK DER BUNDES-
HANDELSAKADEMIE HOLLABRUNN

In den vergangenen Jahren wur-
den immer mehr Klimakatastro-
phen wie Unwetter, Starkregen

mit folgendem Hochwasser und Ver-
murungen oder Stürme verzeichnet.
Das hat zur Folge, dass die Scha-
denssummen kräftig ansteigen. „Wir
haben 2021 bei Naturkatastrophen-
schäden ein Rekordjahr erlebt. Mit
rund 200 Millionen Euro war es bis
dato das schadensträchtigste Jahr
der Unternehmensgeschichte“, er-
klärt Doris Wendler, Vorstandsdirek-
torin der Wiener Städtischen Ver-
sicherung.

Gefahr der Unterdeckung
Der fortschreitende Klimawandel
lässt sich am häufigeren Auftreten
von Naturkatastrophen in den Scha-
densleistungen ablesen. So zahlte
dieWiener Städtische seit 2009mehr
als eine Milliarde Euro für Schäden
durch Naturkatastrophen an ihre
Kunden aus. Gerade deshalb ist es
wichtig, das eigene Zuhause aus-
reichend abzusichern. Was ist der
Unterschied zwischen einer Haus-
halts- und einer Eigenheimversiche-
rung? „Mit einer Haushaltsversiche-
rung kann alles versichert werden,
was im Haus vorhanden, aber nicht
fest verankert ist“, so Doris Wendler.
„Das, was rausfällt, wenn man das
Haus umdreht.“ Das Gebäude selbst
und die Dinge, die fix mit dem Haus
verbunden sindwie Tapeten, Böden,
Leitungen oder Fenster, können mit
einer Eigenheimversicherung versi-
chert werden. Beim eigenen Haus ist
es deshalb ratsam, beide Versiche-
rungen abzuschließen.

Es gibt sogenannte Standardrisi-
ken, die in jedem Vertrag versichert
sind. Sturm, Leitungswasserschäden
oder Feuer zum Beispiel. Grundsätz-

Wenn Stürme gewütet haben

lich wird sehr individuell auf die Be-
dürfnisse der Kunden eingegangen.
Sie können dabei zwischen diversen
Modellen – von Elektronik- bis hin
zu Heizpaketen – auswählen und
die jeweiligen Angebote anpassen.
Wendler weist in diesem Zusam-
menhang auch auf den Klimawandel
und die damit verbundenen Wetter-
turbulenzen wie starke Stürme, hef-
tige Hagelschauer, Starkregen oder
Hochwasser hin. Solche Risikenwer-
den gesondert je nach Gebiet bewer-
tet und können auch in die Versiche-
rung inkludiert werden.

Aktuell ist das Thema der Unter-
deckung. Speziell im Eigenheimbe-
reich steigt die Gefahr der Unterde-
ckung – sprich: Die Versicherungs-
summe reicht bei einem Schadens-
fall nicht mehr aus und der Schaden

ist nicht komplett gedeckt. Im Ernst-
fall muss der Hausbesitzer selbst für
Schäden aufkommen, falls sie höher
ausfallen als die Versicherungssum-
me. Ein Grund der Unterdeckung
sind die steigenden Immobilien-
und Rohstoffpreise, aber auch et-
waige Neu-, Um- und Anbauten,
wie zum Beispiel der Ausbau von
Dach- und Kellerräumen, die Ins-
tallationen von Fotovoltaikanlagen
oder der Zubau von Wintergärten.
„Wir raten allen Kunden, die Versi-
cherungssummen in regelmäßigen
Abständenmit ihremBerater zu ana-
lysieren und gegebenenfalls anzu-
passen“, sagt Wendler.

Die Versicherung muss nach
einem Schadensfall informiert und
der Schaden sowie die Ursache ge-
nau beschrieben werden. Um einen

Versicherungen.Wie man sein Eigenheim in Zeiten des Klimawandels am besten schützt. Ein Gespräch mit
Doris Wendler, Vorstandsdirektorin der Wiener Städtischen.
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„Wir raten allen Kunden, die Versicherungssummen in regelmäßigen Abständen mit ihrem Berater zu analysieren und
anzupassen“: Doris Wendler, Vorstandsdirektorin der Wiener Städtischen Versicherung. [ Fotos: Ludwig Schedl ]

„Wir sehen uns als Berater für unsere Aussteller“: Ulrich Schlick ist als
stellvertretender Hauptgeschäftsführer bei der Deutschen Handelskammer in
Österreich Bereichsleiter für Messen und Vertretungen. [ Foto: DHK ]

Plattform für Themen und Branchen
Messen. Die Deutsche Handelskammer in Österreich steht Unternehmen bei der Vorbereitung
beratend zur Seite.
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Messen sind ein wichtiger Be-
standteil der Wirtschaft und
dienen als Plattform für

Neukundengewinnung sowie zur
Präsentation neuester Produkte und
Technologien oder Dienstleistun-
gen. Nach der durch Covid-19 be-
dingten Pause von Präsenzmessen
erlebt die Branche aktuell ein starkes
Comeback.

Doch wie verändert sich die
Messewirtschaft in Zeiten des Kli-
mawandels? Darüber haben wir mit
Ulrich Schlick gesprochen, der bei
der Deutschen Handelskammer in
Österreich (DHK) für die Vertretung
von deutschen und internationalen
Messen in Österreich zuständig ist.

Trends vorgeben
Nachhaltigkeit ist ein großes Thema
für die Branche. Messen sind wich-
tige Plattformen für den Austausch.
Mit ihren Leitthemen greifen sie re-
gelmäßig aktuelle Herausforderun-
gen auf und begleiten die jeweiligen
Branchen langfristig. „Themen wie
Industrie 4.0 und Internet of Things
wurden erstmals auf Messen vorge-
stellt“, so Schlick.

Gleichzeitig wollen Messen aber
auch immer eine Vorreiterrolle spie-
len und dabei Trends vorgeben so-
wie innovative Lösungen präsen-
tieren. Wollen Unternehmen ihren

CO2-Fußabdruck reduzieren, ist es
nur logisch, dass Messen die ent-
sprechenden Impulse bieten.

Die Messewirtschaft hat diesen
Nachhaltigkeitsgedanken im Hin-
blick auf ihren Beitrag zu den Kli-
maschutzzielen nun für sich selbst
definiert und die Net-Zero-Carbon-
Events-Initiative gegründet. Im Zu-
sammenhang mit Programmen wie
den Nachhaltigkeitsleitlinien der
Vereinten Nationen (UNSDGs) ha-
ben sich über 430Messeveranstalter
und -dienstleister mit allen relevan-
ten Themen befasst, von Abfallma-
nagement und Energieeinsparung

bis hin zu lokalen Beschaffungs-
praktiken.

Die deutsche Messewirtschaft
hat es sich zur Aufgabe gemacht,
bis 2040 durch verschiedenste Maß-
nahmen klimaneutral zu werden.
Die Umstellung auf Ökostrom soll
bereits bis 2025 abgeschlossen sein.
Für den Einsatz von PV-Anlagen, an-
deren erneuerbaren Energieträgern
und Energieeffizienzlösungen sind
in den nächsten Jahren Investitio-
nen von 450 Millionen Euro geplant.
Auch der Messebetrieb soll klima-
neutral werden. Messestände selbst
müssen durch wiederverwendbare

Materialien und Upcycling nachhal-
tiger werden. Die An- und Abreise
der Aussteller und Besucher soll um-
weltfreundlicher gestaltet und das
Catering möglichst biologisch und
regional produziert werden.

NachhaltigeMessestände
Bereits in diesem Jahr ist das Thema
Nachhaltigkeit Bestandteil aller Aus-
schreibungen auf deutschen Messe-
plätzen. „Die größte Herausforde-
rung im Messebetrieb ist der Stand-
bau“, sagt Ulrich Schlick. „Aktuell
kommen auf den meisten Ständen
noch Teppiche zum Einsatz, die nur
einmal verwendet werden können.“
Ob Geländebetreiber oder Messe-
veranstalter, ob Aussteller, Besucher
oder Servicepartner – alle Akteure
müssen gemeinsam und verantwor-
tungsvoll daran arbeiten, selbstauf-
erlegte Klimaziele zu erreichen.

Die DHK unterstützt mit ihrem
Netzwerk und Know-how Unter-
nehmen bei nachhaltigen Messeauf-
tritten. „Wir sehen uns als Berater
für unsere Aussteller und wollen sie
künftig dabei unterstützen, Messe-
beteiligungen nachhaltiger auch im
Sinne des Klimaschutzes zu gestal-
ten. Den vollkommenen klimaneut-
ralen Messestand gibt es noch nicht.
Wir sehen aber bereits kreative An-
sätze und einige Anbieter werden
sicherlich in Kürze neue Konzepte
auf den Markt bringen“, verrät der
Messeexperte.

Schaden zu melden, steht der tele-
fonische Schadensservice unter
050 350 355 rund um die Uhr zur
Verfügung. Mittels einer eigenen
App – der „losleben-App“ – oder
dem Kundenportal können Schä-
den direkt und mit wenigen Klicks
auch über das Smartphone gemel-
det werden. Die Reparaturkosten
für kleinere Schäden können ein-
fach durch Zusenden der Rechnung
geltend gemacht werden. Je besser
der Versicherungsnehmer den Scha-
den beschreibt, desto einfacher und
schneller kann der bewertet werden.

Schadensermittlung
Nach Kontrolle der Angaben erstat-
tet die Versicherung den Betrag. Bei
größeren Schäden wird als erster
Schritt ein Sachverständiger bestellt,

der sich die Sachlage anOrt und Stel-
le ansieht und eine Bewertung der
Schadenshöhe vornimmt. Auch der
Kunde hat eine sogenannte Sorg-
faltspflicht, die eingehalten wer-
den muss. Wie hoch eine Versiche-
rungsprämie tatsächlich ist, hängt
von Größe und Ausstattung ab, aber
auch vom Standort des Hauses. Ist
dieser stärker durch Naturkatastro-
phen gefährdet, sind Zuschläge zu
bezahlen.

Den Schutz erhöhen
Haushalts- und Eigenheimversi-
cherung zählen zur Schaden-Un-
fall-Versicherung. In diesem Bereich
wurden im vergangenen Jahr 1,15
Milliarden Euro an Prämien einge-
nommen und 630 Millionen Euro an
Versicherungsnehmer ausbezahlt.
Versicherungen sind bei Naturka-
tastrophen von großer Bedeutung,
sowohl im privaten als auch im ge-
werblichen Bereich. Sie federn best-
möglich finanzielle Folgen bei Versi-
cherungsnehmern ab und überneh-
men zusätzlich eine wichtige volks-
wirtschaftliche Funktion. Die Versi-
cherungswirtschaft bemüht sich seit
vielen Jahren um eine Pflichtver-
sicherung als gemeinsame Lösung
mit der öffentlichen Hand. Mittels
Public-Private-Partnership könnte
man den Versicherungsschutz im
Falle eines Hochwassers, aber auch
anderer Naturkatastrophen für alle
Österreicherinnen und Österreicher
erhöhen und mehr Versicherungs-
schutz bieten als bisher – und das
auf leistbarem Niveau.
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